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„ Paulus redet einzıgartıgen
Verbindung VO  - Christologie Pneumatologie un Anthropologie

Geist dıe eschatologische Gabe Die Grundstruktur der Wirklichkeit un
schlechthın ırd Eisenblätter schlofß mıt rfahrung der uen Schöpfung
der Feststellung, dıe Geistverheißung ese-
kıel nıchts WECNIBECT als Gottes endzeıtlı- In atemberaubender Dıchte stellt der Ab-ches Handeln ZU[r Erneuerung SCINCS Volkes chnıtt Röm 87Reılıng erweıterte und korrigierte dıe tradıtıo0- 1 1 1 dıe soteriologische
nelle N I - Theologıe wonach mıt Kreuz und Macht und Funktion des Geıistes heraus als
Auferstehung dıe Heılszeıt anbricht Er 168 Freıiheıt VO  —_ den Zwängen dieses alten S  Aons,

nämlıch ünde, Tod und Gesetz. Dıiıese rel-darauf hın da der Begınn der Endzeıt paralle]l
VoO  — Jesus und VO Geıist werden heıt 1st NıIC schon vollendet gegeben durch
kann och entschıedener TeHic schon fast Sendung und Tat des Sohnes Sı1e wırd Par-
wıeder mıt Pendelausschlag ZU[T anderen allelıtät und Verklammerung VoO  —_ der Sen-

dung des Sohnes und von der aCcC des Ge1-Seıite he1lßt der ZUTr Vorbereitung angegC- stes ausgesagt Der „Nomos  . der acht-benen Lektüre der Neutestamentler Hahn und L ebensbereich des Geistes erst macht freıund Nıederwimmer das Selbstverständnis
der urchriıistlıchen Gemeinde das NCUEC endzeıt- von den Zwängen mac 6cs aber ‚al Chrı-
lıche Gottesvolk SCIMN werde UuUrc dıe S{US Jesus“ 2)

Der Gedankengang geht aber nochGeisterfahrung konstitulert Be1 Schütz
endlıch rücken Pneumatologıe und Eschatolo- Schriutt weıter Die eschatologische Freıiheıit
BIC INM! WeNnNn SCINCeM Referat ird TSI verwirklıcht anderer Terminolo-
„Reıc Gottes“ ZU ema mac und als gIC dıe Vo Gesetz geforderte Gerechtigkeit

ırd erst erfüllt SIC nıcht 11UT stellvertre-der dreı Akzente dıe Sendung des Geıistes tend durch den Sohn erfüllt ırd WIC mManhat ohne dıe Nan NIC von der endzeıtlıchen
Aufrichtung des Reiches Gottes reden könne nach tradıtioneller Theologıe den Aussage-

Wads systematısche Entwürfie der etzten ukturs von erwarten könnte sondern
dıese Gerechtigkeit kraft der FreıiheıtJahrzehnte aber ganz gut konnten des Geıistes uns erfüllt ırd Und noch C1N-

Dıies rgebnıs durch alle Re{iferate hındurch 1st mal ırd nachgesetzt Diıiese üllung uns
keın freikırchliches Sonderpfündleın Wır be- wıederum wırd nıcht als [C1NES erk des Ge1l-
obachten der se1it der Jahrhundertwende- stes 9 sondern SIC geschieht ennn
ermüdlıch laufenden Debatte dıe Eschato- Menschen sıch Lebensgestaltung und Gesıin-
logıe also dıe heılvolle endzeıtlıche Aufrich- NUuNng nach dem Geist richten Wenn
(ung der Herrschaft Gottes tatsächlıch C1iNe WIT systematısch beschreıiben Was hıer sa
Tendenzwende ährend dıe Frage WIC das ırd dann re Paulus einzıgartıgen
Reıich kam und omMmm der Existenztheolo- Verbindung von Chrıstologıie Pneumatologıe
gI1C un der dıialektischen Theologıe fast oh- und Anthropologıe Er re. ohne dıe rote-

„Geıistsprache dıskutiert werden konnte stantısche Sorge dem stellvertretenden Werk
gıbt Ansätze des Begreifens, dal} der Geist Jesu würde abgebrochen Urc dıe Her-
der Urchristenheıiıt als das eschatologısche Er- ausstellung der befreienden Macht des Ge!1-
CIgN1S rfahren und verstanden wurde stes und ohne dıe noch protestantıischere SOTr-

komme ZUTr Gefahr des Synergismus ZW1-
Am eıispie der „NCUC Kreatur“ beı Paulus schen Mensch und Gott von Iun
soll gezeıgt werden Was das beinhaltet Geilst- des Menschen geredet ırd und gar noch WIC

hıer VO  _ unerläßlıchen!wıirken als eschatologısche Wırklıiıchkeıit
und weiche TODIeme damıt gelöst werden Dıes also 1st dıe Grundstruktur der eschatolo-

Ich schlıeße miıch dem Verfah- gischen Freıiheit VO alten Aon und sCINCN
Icn INCINCT ollegen und ege ntral- Zwängen:
texti zugrunde und ZWAaT den von allen Refe- Dıe Freiheit ırd eröffnet und ermöglıcht
renten häufigsten als Gegensatz ZU Unvermögen des Gesetzes)
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9 Wır MUÜSSeN au den Erfahrungs- un Denkschemata
schwärmerischer der resignatıver Lösungen herauskommen“

durch dıe Sendung und Stellvertretung des Wıe aber ırd diese Freiheıit NUunNn alltäg-
Sohnes. ıch realısıiert? Durch etiwas geNAUSO Totales

Sıe ırd zugee1gnet ın der lebendigma- auf unserer Seıte, nämlıch eıinen entschlosse-
chenden und befreienden Macht des Geıistes, NCNn Kampf dıe SarX, der mıt dem
dıe aber in eıner olchen Weıse wiırkt, dalß S1e härtesten möglıchen Ausdruck beschrieben
den ohnmächtigen Menschen in der Jlat CI- ırd Wenn ıhr ote' IDer anzcn 1m Geıist
mächtigt, Gottes Gerechtigkeıt wiırken; gegebenen Freıiheıit soll eın ganzcer Eıinsatz -
exemplarısch aliur Im Geıist se1ın el sererse1ıts entsprechen.
auch geistlıch se1ın. Nun der ern 1m Erfassen dieser Lebensgestal-

Sıe ırd darum folgerichtig angeeıgnet, (ung: Das Ganze ırd schlımmste Selbstheıilı-
einer 1m Geist seın Leben gestaltet und mıt den gung und endet beı einer Verzweiflung von
Absıchten und Inıtiatıven des Geistes übereıin- Röm T WenNnn WITr dıeser Stelle nıcht dıe
stimmt. oben besprochene Grundstruktur der
Wenn WIT den alttestamentlichen Bezug her- Exıistenz begreıfen. ern ist der Vollzug und
stellen, dann ırd das Wırken des Geistes C1I- dıe Erfahrung einer eiıgentümlıchen usam-
fahren und verstanden als dıe endzeıtlıch VCI- menarbeıt mıt dem Geist auf der Rasıs der In-
heißene Befreiung des Menschen VONN den exıistenz des Geistes iın Uun:  7 Dıiese usammen-
Zwängen des gegenwärtigen Aons und als arbeıt drückt sıch überall in unserem kleinen

Abschnuıitt ausschöpferıische Erneuerung eıner Exı1istenz ın
bereinstımmung mıt Gott Jer 3 9 if; F7 Wır reden Urc. den Geist ott als Vater

3 £) 15)
Damlıt ist folgende Frage gestellt: Wıe erhält Der Geist bezeugt unserem Geist oder
sıch diese radıkale Freiheit und dıe Neuschöp- mıt unserem Geist dalz WIT (Gjot-
fung, dıe 1im Geist da ist, ZUuT Tatsache, daß der {es Kınder sınd 16)
gegenwärtige Aon mıt seiınen Zwängen und Der Geinst führt uns 14)
seiıner Vergänglıchkeıit noch exıstiert? Ich sehe HI den Geist und das Wal dıe auftau-

dieser Stelle VO  — Paulus her dıe drıngende chende Kernfrage dieses Abschnıitts werden
lehrmäßıige und seelsorgerliche Aufgabe, diese WITr mıt den Absıchten und der Macht der SarX

Spannung in dıfferenziıerter Weıse begrei- fertig 13)
fen, damiıt WIT Qus den Erfahrungs- und Denk-
schemata schwärmerischer oder resignatıver
Lösungen herauskommen. Diese Kernfirage
erscheınt tradıtionell als Frage nach dem Die „somatische“ Dimension der Neu-

schöpfung (Röm 8,„schon“ und „noch nıcht“.

Wıe ist der Charakter der Freıiheıit ım SOMMa-

tisch-geschöpflıchen Bereich?
Die „ethische“ Dimension der 'euschöp- 1e7 iıst Olilenbar dıe eschatologische Freıiheit

fung (Röm I2 16) ganz zukünftıge Tatsache, WCNn INa  — s1e mıt
dem Maßstab konkreter rfahrung mıßt

In diesem Abschniitt geht Paulus davon aus, Wenn Christus in euch ist, ist doch der eıb
daß die acC der SaIrA, des „Fleisches””, tot der un wiıllen 10) 1er ist of-
noch gıbt ber geNAUSO klar ırd für dıe all- fenbar das „Nnoch nıcht“ dıe klare Dominante.
täglıche Lebensgestaltung und nıcht 1Ur - ESs ıst auch nıchts lesen VO  —_ einem Kampf

den Tod und dıe Vergänglıchkeit, WwWıeZUSagcnh In der dogmatıschen Grundlegung; 68
der SOnNs sehr schätzenswerte ans an ıngeht dıe „Geschäfte“ des Fleisches (!)

VO  — der gesetizien eschatologischen ar! seiınem Buch „Heilung des es  .. schreıbt
dus  Cn IDem Fleisch gegenüber gıbt paralle etiwa ZU amp dıe SarX ın
keıine unausweichlıche Verpflichtung mehr. 12 {t. ondern VO  —_ einem eufzen und Har-



„Der Raum der Freiheit 1S1 IM ethischen Bereich,
dem Raum konkreter Lebensgestaltung, größer als IM somaltischen‘“

Iecn mıt Geduld auf dıe endlıche Erlösung des ist dıe Struktur und der aum der Freıiheit
Leibes (nıcht VO Leıb) Demgegenüber lıegt unterschiıedlich:

Fehler darın, daß Wır oft dıe Sachlage In beiden Bereichen ist schon Freıiheıit da VO
umkehren, dıe anthropologischen Strukturen Nomos der en Welt I JDer aum der Freıiheıit
dıeses Abschniıttes auf den vorıgen übertragen aber ıst 1ImM ethıschen Bereıch, dem aum Kkon-
und, kämpfen, der SarX seufzen! kKreter Lebensgestaltung, größer als 1Im somatı-
Wiıe also ıst hıer der Charakter der Freıiheıt? schen Wır mussen sterben, WIr mussen aber
Nach ist s1e eıne klare zukünftige Tatsa- nıcht sündıgen. Darum steht hıer das geduldı-che ber hıer en WIr nıcht kurz schlie-
Ben Die Freiheıit VO  e Tod und Vergänglıch-

Hoffen dort der entschlossene Kampf. Dıie-
Botschaft VO unterschıiedlich weıten, aber

keıt hat auch schon ıne gegenwärtige Seıte konkreten aum der Freiheıit stÖößt auf hart-
Nach den 0.11 ist der Geist Gottes, durch näckıge theoretische und praktısche Proble-
den Christus lebendıg wurde und der auch unNns
lebendig machen wird, schon seinsmäßig in
uns Wır haben den eschatologıischen Lebens-
geist als ngeld der Schöpfung schon ın
uns 23) Es ıst eın Sehnen und Hoffen auf TOoDIeme Miıt dem Angebot der eschatolo-
die berwindung der JTodeswirklıiıchkeit BCITA- gischen Freiheit
de nıcht, e1] eiwa nıchts vorhanden ıst CN-
wärtig, sondern gerade eı] schon etwas da lst, ESs scheıint nahezu unmöglıch seın in-

Bereıich, dıiese „Zusammenarbeıt“ mıtnämlıch der Lebensgeıst In uns, der dıe künftiı-
Erlösung des 1 e1ıbes kennt ott auf der rundlage der „Inexistenz“ des

Im Kontext das herum, Was unNns en Geıistes theologısch TNS nehmen. Dıie unter
werden dann die Horizonte eıt Die Freiheıt Pfarrern und Theologiestudenten wirksamen
VoO  - der Vergänglıchkeıit ist nıcht NUTr für uUNsc- systematisch-theologischen Versuche, Gottes

Offenbarsein und Handeln in der Sprache derleibliche Exıistenz, sondern für dıe an
kreatürliche Wırkliıchkeit der Schöpfung VOT- eologie dUSZUSagCN, haben SOZUSaßgCNH keine
gesehen Dıie große Vısıon VO  —_ Jes euchtet „Geistsprache“. Sıe haben ausschnitthaft dıe
aul sehr berechtigte Abwehr eıner menschlıchen
Dann ırd der lebendigmachende Geıist noch Mitwirkung Heıl und die Versuche, ott

irgendwie ın den Grıiff bekommen, schrvon eıner ganzZ anderen Seıite als eschatologı-
sche Wırklıiıchkeit dargeste Er selbst seufzt zu Rahmen für iıhr Denken gemacht, daß
für und mıt den seufzenden und noch ın hre keine Gelassenheit mehr besteht, das bıblısche
Sterblichkeit eingegrenzten Geschöpfen nach Gesamtbild wahrzunehmen. Es kann theolo-
der Vollendung, identifiziert sıch mıt ihrer gisch nıcht ausgedrückt werden, daß der Geıist

mıt unserem Menschseıin und seinen Möglıch-Schwachheıt und transzendiert hre Erfahrung
der Schwac  eıt Wiıe sehr ist hıer und paralle keıten aufgrun der Erlösung durch Christus

Ende der Apokalypse des Johannes der ıne schöpferische Verbindung eingeht, wıe
Geist als der dargestellt, der mıt der Gemeinde immer INan das recC ın den vorhandenen 5

stematıischen Kategorien ausdrückt, dıe Ja €1-
ll € —>

dıe eschatologische Vollendung der nıcht der Beschreibung der Geistwirk-
liıchkeıt und Geıisterfahrung gewachsen sınd.
Es kann darum auch nıcht ausgedrückt WCCI-
den, daß dıe Erneuerung durch den Geilst sıch
ın allen Bereichen menschlıcher ahrung nlıe-

Der unterschiedliche Raum der Freiheit derschlägt. Dies TIThema ırd dessen in e1l-
gentümlıcher Verschiebung des bıblischen In-

Wenn WIT dıe Abschnıiıtte ZU „ethischen“ und behandelt als ema VO  —_ der Nıcht-
zr „somatıschen“ Bereich vergleichen, dann aufweisbarkeıt und Verwechselbarkeıt chriıst-



’!E9 hildet sich häufig eın geschlossener
hermeneutischer Zirkel, aAaus$s dem heraus dienprovokatorische
Botschaft Vo der Neuschöpfung relativiert wird“

lıcher Erfahrung. Dazu ist Die Ver- mıt, daß ıch ott abnehme, glaube, Wäas
wechselbarkeı christlicher Erfahrung f{ür den Urc den Geist möglıch gemacht hat Je ein-
Nıchtglaubenden ist ıne erkenntnistheoreti- ältıger iıch miıch darauf verlasse, esto eher
sche Binsenweisheit. Jesus selbst wurde Ja als TuC die Erfahrung nach Daß damıt der Ho-
Verbündeter des Teufels ausgegeben. Dıie riızont der Freiheıit gesetzt ist und keın perfek-
Nıchtaufweisbarkeıit aber estimmt weder für Je- tionıstisches FEnde es Versagens, wıe eın ira-
SUS noch für dıe christliıche Gemeinde. Es ist dıtioneller Vorwurf lautet, sollte eutlic se1in.
nıcht 1U iın urchristliıcher Zeit, sondern bıs Auch werden adurch nıcht naund Verge-
heute dıe nıcht 1Ur hörbare (kerygmatı- bung überflüssıg, WIE eın anderer Eiınwurf sagt,
sche), sondern sichtbare und erlebbare sondern gerade beim langsamen Begreifen des
Freundlıchkeit Gottes, dıe Menschen dazu großen Zieles Gjottes für Menschseın
bringt, dıe Frage nach Heıl und Heılung und beim achsen dorthın werden Ab-
tellen er üblıche theologische Denkrahmen stand dazu und dıe Unbegreiflichkeit der Gna-
dagegen legt sıch 1mM deutschen Rereich läh- de von einer oft SCSUNSCHNCH RBekenntnisformel
mend und Skepsıs erzeugend auf dıe Haupt- eıner lebendigen Überzeugung.
amtlıchen, dıe eigentlıch umgekehrt „Meıster Eın Kardınalproblem heute ist, da ß VO g-
ın Israel“ seın sollten Joh 3, 10), aber oft NUurTr genwärtigen Menschenbild her dıe Exıistenz-
wenig mehr VOonNn der Sache griffen en als weılse des Kampfes, synoptisch geredet der
Nıkodemus. In Korrespondenz mıt dem oft Kreuzesnach({olge, nıcht ‘Ja ırd und eiıne
nıcht starken ursprünglıchen I1 ebensnıveau ıllusıonäre uCcC nach eıner anderen Gangart
der Kırchen und Gemeıjunden bıldet sıch häufig auf dem Wege der Freiheit stattfindet. Ver-
eın geschlossener hermeneutischer Zırkel, AUS dächtig ıst dıe „kämpferıische“ Dımen-
dem heraus dıe provokatıve Botschaft S10N der bıblıschen Ethık, wıe s1e für dıe ara-
von der Neuschöpfung relatıviert ırd NCSsSC ebenso typısch ist Wwıe für dıe Selbstzeug-

nısse bıblıscher Zeugen.S3} Für den ethıschen Bereich ıst das
mühevolle, aber auch zentrale eld der Bewäh- 5.3 Für den somatıschen Bereich scheıint mır
rung der Freıiheıt, welches in den Schlußkapı- dıe Orientierung „schon  .. mıtten ın der Er-
teln des Rriefes Röm 16) aU:  n fahrung des „NOoch nıcht“ schwach geworden
ırd VON der Aufforderung Zzu Den- seın. Darf dıe Krankheıts-, Leıid- und O
ken über einen breiten Katalog zwıschen- deserfahrung ın dem Mal ZU unklen Kätsel
menschlıchen Verhaltens Brüdern und für Christen werden, Wwıe das weıthın praktisch
Feinden bıs hın ZuU Mıteiınander Vo  —_ Starken der all st? Ist das eın Indız aIiuUr, daß dıe
und chwachen sehe ich als besonders Wırklıichkeit des Lebensgeıistes in uns chwach
notwendıg a  9 dal} dıe Freıiheıit des Geıistes, dıe st? Wıe müßte offnung unter uns kommunıt-
WITr erfahren sollen, ırd ich erlebe ziert werden, damıt WITr selbst besser bestehen
durchweg auch in uUunseremMm freikırchliıchen und arüber hıinaus fähig werden, Rechen-
Raum, dal} das ın Röm 8, {f. (par dıe Kap schaft geben VO der offnung in uns?
Röm und Gal nıcht egriffen wırd, SON- Krankheıt und T10d sınd eın allgegenwärtiges,
dern daß ıne negatıve Erfahrungstheologıe herausforderndes Arbeıtsfe
herrscht, dıe aufgebaut ıst auf der Erfahrung W ürde (> dieser offnung beıtragen, WEn
des eıgenen Versagens und dıe sıch ın Röm WIr dıe Heiılung VOoO  —_ Krankheıt selbstverständ-
wıederlilindet Wıe beim Erfassen der grundle- lıcher als Zeichen der eschatologischen Der-
genden Rechtfertigung beginnt auch dıe Er- windung der körperlichen Hınfälligkeit und
fahrung der Neuschöpfung nıcht mıt der Kon- K ümmerlichkeıt erleben würden?
trolle der ahrung der eıgenen Erneue- Inwiefern für unseren Umgang mıt der Schöp-
rTung ahr sıe 1m Zusammenhang eıner fung dQus dem eufzen und der Vollendungs-
durchgreiıfenden chrıistlıchen Grunderfahrung offnung der Kreatur eıne Weısung ommt,

eute iıch UTr [)Das wußte, da der Ge-oft sehr überzeugend vorlıegt ondern da-
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„„Die Redeweise Vo eschatologischen Vorbehalt
VOmM on un Noch-Nicht‘ bedeutet 1DUISC.

WdS anderes als In der gegenwärtigen theologischen Symbolsprache“

rechte sıch seınes Viıehs erbarmt. Nach Francıs Wandlungen im Glaubensvoll-Schaefiffer müßten dort Christen leben, Er-
barmen und Haushalterschaft der getretenen ZUg
und mıßbrauchten Schöpfung gegenüber ent-

FEin Beitrag ZUr Religionspsychologie des Er-wickelt werden und „Musteranlagen“ der Fr-
wachsenenaltersentstehen.

Das für NSCTC gegenwärtige Lebensgestaltung
wichtigste Votum über dıe vergänglıche, oft
angeschlagene körperliche Exıstenz aber rückt Dıie Kategorıe der menschlıiıchen Altersphasendiese heraus aus dem Spannungsfeld Vergäng-
IC  el Tod Leben ın das Spannungsfeld noch kaum beachtet. iıne Ausnahme bılden

ırd In unscrIermI Verkündıgung und Seelsorge
Ungerechtigkeıt Gerechtigkeıt. Etwas Er-
staunlıches ıst geschehen. Der sterbliche Leıb dabeı lediglıch Kınder- und Jugendarbeı und

seıt kurzer Zeıt dıe Arbeıt enist Tempel des Heılıgen Geıistes, und dıe Glıe- Menschen. Dafür werden Jetzt dıe FOor-der sollen Exekutivorgane der Gerechtigkeıit
werden, Wwıe S1eE vorher Waffen der Ungerech- schungsergebnisse der Gerontologie herange-
tıgkeıt KOrTr 65 19 f‚ R öm 6’ : Für dıe Lebensphasen, dıe dazwiıschen
Röm 1 9 1.2) Das hebt hre Hınfällıgkeıit und lıegen, INan stillschweigen: VOTQaUS, daß

dort dıe Altersdifferenz für den Vollzug desKümmerlıichkeıt nıcht auf, äßt aber mıtten Christseins NUur ıne unbedeutendedarın dıe Berührung durch dıe Freıiheıiıt erken- spiele. Wachstum 1mM Glauben ırd als eınNnCN, OVON das Leben vieler Christen eın [C-
dendes Beıispiel ist quantitatives angesehen. Dem muß aber ent-
FS iıst eutlıc dal} dıe Redeweıse VO escha- gegengehalten werden, dal sıch der Glaube

und des Erwachsenen 1m gleichen Ma ße auchtologıschen Vorbehalt, VO „Schon qualıitatiıv verande Er wandelt sıch UrcNoch-Nıc  On bıblısch eIiwAas anderes edeute spezıfisch NECUC Erfahrungen. Es gıbt einenals in der gegenwärtigen theologischen Sym-
bolsprache. Zu sehr s1e sıch hıer als Kairos christliıcher Vollzüge, der mıt den
USdCTUuC. dafür, dai3 konkret eigentlıch nıchts Altersstufen gegeben und eben nıcht immer

schon da istgeändert ist, dort dagegen, daß der Sauerteig [Das gılt nıcht NUuT für dıe Seelsorge, onderndes Neuen schon erlahrbar wırkt Wer immer
das Nıveau dieser RBotschaft der Neuschöpfung VOT allem auch für dıe Unterweıisung. Jede Al-
begriffen hat, äßt sie entweder achselzuckend tersphase ist ıne Bildungsaufgabe für sıch,
auf sıch beruhen, oder aber möchte ın dem auch eiıne theologische Bıldungsaufgabe, ent-

sprechend dem Frömmigkeıtstypus. Das hatGeist der Freiheıit leben, durch den s1ie möglıch INan bisher DUr sehr wenig eachte' Unserewiırd. systematische Unterweisung beschränkte sıch
jegfrie Liebschner, Heiıdmühlenweg 169, f{ast Banz auf Kındheıt und Jugend. Man
2200 Elimshorn nüpfte jede Generation NCUEC Hoffnungen.

Und dann versandeten die verheißungsvollen
Ansätze doch immer wieder ın der Erwachse-
nengesellschaft, eıl INan eben nıcht alles, Wäas
INan braucht, iın der Jugend schon speichern
kann
Auch ın der allgemeınen Entwicklungspsycho-
logıe hat INan den Veränderungen innerhalb
des Erwachsenenalters bısher 1U sehr wenig
Beachtung geschenkt. Deshalb konnte auch
1n kommen, daß dıe P zwischen 3°
und 45 als Lebensmiutte gBanzZ selbstverständ-
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